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Das Wohl der Menschen 
ist oberstes Prinzip
Namens der Genossen und Mitarbeiter der Ge­
sundheitseinrichtungen unseres Kreises kann 
ich sagen - wir sind in den vergangenen zwei 
Jahren ein gutes Stück vorangekommen. Dies 
möchte ich an einigen Beispielen aus der Füh­
rungstätigkeit der Parteiorganisationen dar­
legen.
Die wichtigste Voraussetzung war das bessere 
Verständnis der Parteileitungen dafür, daß die 
politisch-ideologische Arbeit straffer geführt 
werden muß. Eine wichtige Hilfe für unser Wir­
ken auf diesem Gebiet waren die richtung­
weisende Rede des Genossen Erich Honecker in 
Gera und die Beschlüsse der 13. Tagung des ZK 
der SED, die in allen Einrichtungen des Ge­
sundheitswesens aufmerksam gelesen wurden. 
Ein weiterer grundlegender Schritt für die posi­
tive Entwicklung vor allem im Jahre 1980 waren 
die persönlichen Gespräche im Rahmen der 
Dokumentenkontrolle. Viele kritische Hinweise 
der Genossen wurden ausgewertet und ent­
sprechende Schlußfolgerungen aus ihnen ge­
zogen. So wurden die Mitgliederversammlungen 
praxisbezogener und interessanter gestaltet 
sowie die Qualität des Parteilehrjahres erheblich 
verbessert. Viele Genossen wurden angespro­
chen und mitgerissen. Ihr Engagement vergrö­
ßerte sich weiter, und wir spürten deutlich in den 
Kollektiven die Ergebnisse dieses Wirkens. 
Beispielsweise wurden Kritiken, die es über die 
Arbeitsbedingungen der Mitarbeiter und die 
Aufenthaltsbedingungen der Patienten im chir­
urgischen und geburtshilflichen Bereich gab, 
von der Parteileitung des Kreiskrankenhauses 
aufgegriffen. Es entfaltete sich eine breite Dis­
kussion, in der die Kollektive zur konstruktiven 
Mitarbeit angeregt wurden. Auch mit der staat­
lichen Leitung wurden Auseinandersetzungen 
geführt, um ihr zu helfen, die Leitungstätigkeit 
wirksamer zu gestalten, und um eine kontinuier­
liche Zusammenarbeit zwischen Partei-, Be­
triebs- und Gewerkschaftsleitung und den ande­
ren Organisationen zu erreichen.
Dabei haben uns die Genossen der Kreisleitung 
sehr geholfen. Die Sekretäre und Sekretariats­
mitglieder führten entsprechend einem Plan der 
politisch-ideologischen Arbeit in den Einrichtun­
gen des Gesundheitswesens Vorträge, Ausspra­
chen und Foren mit der medizinischen Intel­
ligenz und dem mittleren medizinischen Perso­
nal durch. Das war wirklich eine ausgezeichnete

Sache. Dieses Vorgehen blieb nicht ohne positive 
Resonanz in den Kollektiven. Das drückt sich in 
vielen Verpflichtungen zur Vorbereitung des X. 
Parteitages aus.
In  allen Bereichen des Gesundheitswesens gibt 
es spürbare Fortschritte. So wurde im Volks­
solbad Bad Kosen der Plan der Kurendurch­
führung übererfüllt. Vor allem aber in der weite­
ren fachlichen und politisch-ideologischen Qua­
lifizierung sehen die Genossen einen wesent­
lichen Beitrag zur Verbesserung der Qualität der 
medizinischen Betreuung.
Im Kreiskrankenhaus konnten mit der teilwei­
sen Rekonstruktion erhebliche Arbeitserleichte­
rungen erzielt werden. Umbauarbeiten im 
Operationstrakt schufen verbesserte hygieni­
sche Bedingungen. Dabei wurden die vielfältigen 
Initiativen der Ärzte, Schwestern und Mitarbei­
ter beachtet und ausgewertet. Unter den schwie­
rigen Bedingungen im technischen und medizi­
nischen Bereich wurde trotz erheblicher Ein­
schränkungen durch Handwerkerarbeiten und 
zeitweiser Umprofilierungen ganzer Kollektive/ 
die Betreuung der Patienten so reibungslos wie 
möglich durchgeführt. In der Rekonstruktions­
kommission arbeiten auch die Oberärzte aller 
Fachdisziplinen mit sehr viel Elan und Verant­
wortungsbewußtsein mit. Die Station Friedens­
straße wird zu einer modernen Wachstation 
umgestaltet, in der sich Kinder wie Mütter 
gleichermaßen wohl fühlen werden.
So wie sich die medizinische Intelligenz für die 
fachlichen Belange voll engagiert, so hat sich 
auch ihre Mitarbeit in den gesellschaftlichen 
Organisationen wesentlich verbessert - sei es im 
FDGB, in der DSF oder im DRK. Im DRK sind 
39 Ärzte, Zahnärzte, Apotheker und 271 medizi­
nische Fachkräfte organisiert, davon 51 in ge­
wählten Leitungen.
Besondere Unterstützung geben die Genossen 
den Mitgliedern der FDJ. Im Rahmen der Partei­
tagsinitiative der FDJ konnten bisher vier Kan­
didaten im Kreiskrankenhaus, zwei in der 
Kreispoliklinik und zwei im Volkssolbad ge­
wonnen werden. Bis zum X. Parteitag werden 
wir weitere Kandidaten auf nehmen.
Als Kommunisten sind wir mit den bisher er­
reichten Ergebnissen noch keineswegs zufrieden. 
Noch intensiver ist in den Kollektiven die kon­
struktive Politik der Partei in ihren dialektischen 
Zusammenhängen zu erläutern. Jede Frage 
braucht eine klare Antwort. Mit Leitungsschwä­
chen und Mißständen setzen wir uns hart und 
unduldsam auseinander. Zur rechten Zeit ein 
offenes Wort - das wird uns helfen, eine kon­
tinuierliche ideologische Arbeit zu leisten.
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